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Gelnhausen (jol). Zum Tag der offe-
nen Tür haben sich Lehrer, Eltern
und Schüler des Grimmelshausen-
Gymnasiums in Gelnhausen als le-
bendige und attraktive Schulge-
meinde präsentiert. Gemeinsam ga-
ben sie einen Einblick in das Schul-
leben, um vor allem Viertklässlern
und ihren Eltern eine Entschei-
dungshilfe für den weiteren Schul-
weg zu geben. Das Team um Schul-
leiterin Tina Ruf hatte jede Menge
zu tun, die neugierigen Fragen zu
beantworten. Vorführungen und
Mitmachangebote sprachen für sich
selbst.

„Es wird auch im kommenden
Jahr wieder sieben fünfte Klassen
mit insgesamt 210 Plätzen geben“,
fasste Schulleiterin Tina Ruf die rei-
nen Zahlen zusammen. Da es in den
vergangenen Jahren mehr Anmel-
dungen als Plätze gab, wird auch
2023 wieder erwartet, dass eine
Konferenz objektive Entscheidun-
gen trifft, wer am Ende aufs Grim-
mels oder auf ein anderes Gymnasi-
um gehen wird. „Wir können bis zu
drei i-Pad-Klassen anbieten“, be-
richtete die Schulleiterin weiter. Au-
ßerdem hat das Grimmels mit vier
Wochenstunden bis zur siebten
Klasse einen sportlichen Schwer-
punkt, auch wenn dadurch Hallen-
zeiten knapp werden. Außerdem
steckt die Schule mitten in den Vor-
bereitungen, um auch eine Klasse
mit musikalischem Schwerpunkt zu
ermöglichen. Ob das schon zum
neuen Schuljahr klappt, könne noch
nicht gesagt werden. Doch eine An-
meldung dafür könne sich schon
lohnen. „Was aus unserem Pro-
gramm gefallen ist, ist Spanisch als
erste Fremdsprache“, bedauerte Ti-
na Ruf, auch wenn der Schritt zum
Wohl der Jungen und Mädchen
sinnvoll gewesen sei. Wenn alles
reibungslos laufe, sei es kein Pro-

blem, doch wenn ein Umzug oder
ein Wechsel in eine andere Schul-
form notwendig sei, sei Spanisch als
erste Fremdsprache ein echter
Nachteil. Das Grimmels wird Spa-
nisch weiter als zweite Fremdspra-
che und bis zum Abitur anbieten.

Im Mittelpunkt stand am Tag der
offenen Tür allerdings das Erleben
und Mitmachen. Vor drei Jahren
war zum ersten Mal die gesamte
Schulgemeinde einbezogen wor-
den. Aktuelle Fünftklässler freuten
sich, ihren potenziellen Mitschülern
ihr Grimmels vorzustellen. Bei den
Naturwissenschaften fand sich eine
gute Mischung aus Mitmach-Ange-
boten und Vorführungen. Dabei
nutzte Physiklehrer Norbert Bech-

told auch die Chance, die moderne
Ausstattung der Klassenzimmer mit
Whiteboards oder Touch-Screen-
Bildschirmen vorzustellen. Traditio-
nell brachte er auch wieder Gurken
zum Glühen. Über die Jahrzehnte
als Physiklehrer waren es mehr als
50 Gläser Gewürzgurken, die zum
Wohle der Wissenschaft mit Strom
erhitzt wurden. Im kommenden
Jahr wird Bechtold nicht mehr mit
von der Partie sein, sondern seinen
Ruhestand genießen.

In der Aula zeigten sich nicht nur
verschiedene AGs aus den Berei-
chen Kunst, Literatur und Theater,
sondern auch zwei neue Stars der
Schule. Roboter Elvis hat – frisch
umprogrammiert –eine neue Karrie-

re gestartet und einen Partner be-
kommen. Malen oder ein französi-
sches Memory waren ebenfalls gut
besucht, machten sie doch neugie-
rig darauf, was im Grimmels zu ler-
nen ist. Im Kulturkeller spielte die
Bigband auf. So zeigte sich, dass
das Grimmels noch viel mehr zu
bieten hat als gemeinsames Lernen
im herkömmlichen Sinne, sondern
sich auch auf die Fahnen geschrie-
ben hat, in vielen Bereichen kultu-
relle, emotionale und soziale Bil-
dung weiterzugeben. Ein neues
Element ist das Fach „Medienkom-
petenz“, mit dem die Kinder die di-
gitale Welt und deren Vorteile, aber
auch Gefahren besser verstehen
lernen werden.

Tag der offenen Tür: Grimmels präsentiert sich als lebendige Schulgemeinde

Roboter Elvis, sein Partner
und glühendeGewürzgurken
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Gelnhausen (re). Die Tafel Gelnhau-
sen hilft wieder mit, den überdi-
mensionalen Adventskranz um den
Brunnen am Obermarkt weihnacht-
lich zu schmücken und aus ihm den
„Kranz der Hoffnung“ entstehen zu
lassen. Vor den allseits beliebten
Weihnachtserlebnisführungen kön-
nen am ersten
Adventswo-
chenende vom
25. bis 27. No-
vember glän-
zende
Wunschkugeln
zum Preis von
1 Euro erwor-
ben und mit ei-
nem Wunsch,
einem Gedan-
ken oder ei-
nem Dank be-
schriftet an den Kranz gehängt wer-
den. So entsteht in der Gelnhäuser
Altstadt aus diesen vielen Botschaf-
ten ein weithin sichtbares Zeichen
für Frieden und gemeinschaftliches
Miteinander. Der Reinerlös aus dem
Kugelverkauf geht an die Tafel
Gelnhausen.

DerKranz
derHoffnung

LESERBRIEF

Andreas Hlasseck, Sprecher der
People for Future Gelnhausen, äu-
ßert sich zur Sonnenstromförderung
in Gelnhausen. Wir weisen darauf
hin, dass Leserbriefe nicht die Mei-
nung der GNZ-Redaktion wider-
spiegeln. Kürzungen behalten wir
uns vor.

Wo bleibt die
Sonnenstromförderung?

Ende Juni dieses Jahres wurde
von der Stadtverordnetenversamm-
lung ein Förderprogramm für Pho-
tovoltaik-Anlagen verabschiedet.
Pro kWp (Kilowatt peak/Spitze)
Leistung sollen demnach 100 Euro
zur Verfügung gestellt werden, ma-
ximal jedoch 1000 Euro. Das Ge-
samtfördervolumen soll 200000 Eu-
ro umfassen und vorerst vom 1. Ok-
tober 2022 bis zum 30. Juni 2023
laufen. Der 1.Oktober ist nun lange
verstrichen, und Anfragen von Bür-
gerrinnen und Bürgern an das Rat-
haus zum Thema bleiben unbeant-
wortet.

In krisenbewegten Zeiten stellt
sich mehr als sonst die Frage nach
der richtigen Priorisierung. Eine
Unterstützung der Bürger bei der
Gewinnung von Sonnenstrom ist
doch eine wichtige Maßnahme an-
gesichts der aktuellen Energiekrise.
Wo klemmt’s denn? Können nicht
andere Aufgaben für kurze Zeit ru-
hen, um diesen wichtigen Beschluss
der Stadtverordnetenversammlung
umzusetzen? Angesichts der gestie-
genen Kosten für Photovoltaikanla-
gen ist zudem eine höhere Förde-
rung sinnvoll, beispielsweise
400 Euro für die ersten beiden Pho-
tovoltaik-Module, wie es zum Bei-
spiel Darmstadt vormacht. Dies hat
den großen Vorteil, dass insbeson-
dere Balkonkraftwerke bis 0,6 kWp
Leistung attraktiv werden; eine ein-
fache Möglichkeit, um Mieter an
der Energiewende und günstigem
Strom zu beteiligen. Nach dem be-
schlossenen Modell erhalten Bal-
konkraftwerke nur 60 Euro Förde-
rung, wenn überhaupt. Es ist sicher-
zustellen, dass die Förderung nicht
erst ab 1 kWp Leistung greift.

Balkonkraftwerke umfassen in
der Regel ein oder zwei Photovol-
taikmodule, die über einen Wech-
selrichter und Schuko- oder Wie-
landstecker an eine ganz normale
Steckdose angeschlossen werden
können. Damit können bis zu 600
Watt Strom auf dem eigenen Bal-
kon, Terrasse, Kleindach oder Gar-
ten erzeugt werden. Diese Anlagen
sind nicht genehmigungspflichtig.
Eine einfache Anmeldung genügt,
der bürokratische Aufwand hält
sich gegenüber „normalen“ Anla-
gen in Grenzen. Komplette Systeme
gibt es mittlerweile sogar in vielen
Baumärkten zu kaufen.

Andreas Hlasseck
Gelnhausen
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Gelnhausen (re). Leitungskräfte neh-
men eine Schlüsselposition für die
Weiterentwicklung der Qualität in
Kindertagesstätten ein. Damit der
Rollenwechsel von der Erzieherin
zur Kita-Leitung gelingt, bietet der
Hessische Städte- und Gemeinde-
bund (HSGB) in Zusammenarbeit
mit dem IPW Institut für Personal-
und Betriebswirtschaft ein Förder-
programm für Führungskompeten-
zen in Kindertagesstätten an. Die
Qualifizierung haben kürzlich die
Gelnhäuser Kita-Leitungen Kerstin
Rott („Rappelkiste“ Obermarkt)
und Anita Paradies („Wiesenzwer-
ge“ Meerholz) erfolgreich abge-
schlossen. Bürgermeister Daniel
Glöckner und Jane Kolczok, päda-
gogische Fachberatung für die Ki-
tas der Stadt Gelnhausen, gratulier-
ten den beiden Führungskräften
zum erfolgreichen Abschluss der
Qualifizierung.

Während der Ausbildung wer-
den die angehenden Erzieherinnen
und Erzieher nicht automatisch
auch zu Leitungskräften ausgebil-
det. Die Arbeit mit Kindern erfor-
dert ohnehin besondere Eigen-
schaften und Fertigkeiten sowie ein
hohes Verantwortungsbewusstsein,
aber auf eine Kita-Leitung kommen
noch viele weitere Aufgaben zu –
zum Beispiel Mitarbeiterführung
und Mitarbeitermotivation, eine in-
tensive Auseinandersetzung mit
den Belangen und Sorgen der El-
tern, die Steuerung der Umsetzung
von Bildungs- und Erziehungsplä-
nen und die Weiterentwicklung der
pädagogischen Arbeit im Team.

„Unsere Kita-Teams sind sehr
nah am Alltagsgeschehen der Fa-
milien und stehen natürlich auch im
Spannungsfeld des strukturellen
Wandels. Gerade Kita-Leitungen
benötigen das entsprechende Rüst-
zeug, um ihre Kollegen zu motivie-
ren, zu stärken, Konflikte zu erken-
nen und Strategien zur Lösung zu
entwickeln. Neben den vielfältigen
Leitungsaufgaben kommt auch die
pädagogische Arbeit im Gruppen-
dienst hinzu. Um all diesen Heraus-
forderungen und Tätigkeitsfeldern
gewachsen zu sein, unterstützt die
Stadt Gelnhausen ihre Kita-Leitun-

gen natürlich gerne bei der Weiter-
bildung“, so Bürgermeister Daniel
Glöckner.

Die gesamte Fortbildungszeit im
Rahmen des Förderprogramms Ki-
ta-Führungskompetenz dauert ein-
einhalb Jahre, in der die Teilneh-
menden mehrere Module mit The-
menworkshops durchlaufen. Am
Ende steht unter anderem das Ver-
fassen einer individuellen, wissen-
schaftlichen Themenarbeit.

Kerstin Rott und Anita Paradies
berichteten während des Treffens
im Sitzungssaal des Rathauses be-
geistert von der Fortbildung, die

zwar zusätzlich zur täglichen Arbeit
auch einiges an Kraft gekostet, aber
dafür auch ganz viel gebracht habe.
Schön sei gewesen, dass mehrere
Kräfte aus Gelnhäuser Kitas gleich-
zeitig hätten teilnehmen können.
„So konnten wir uns auch austau-
schen und reflektieren“, sind sich
die beiden Kita-Leiterinnen einig.
„Wir haben viele Anregungen und
Strategien für die Leitungstätigkeit
mitgenommen und neue Einblicke
erhalten. Die Betreuung und Unter-
stützung durch die IPW war sehr
gut“, zogen die beiden Bilanz.

Beide Leitungen haben bei der
Themenwahl für ihre Facharbeiten
unterschiedliche Schwerpunkte ge-
setzt und dabei spezifische Merk-
male ihrer Einrichtungen in den Fo-
kus genommen. So hat Kerstin Rott
die Integration von Kindern mit Mi-
grationshintergrund thematisiert.
„Mitarbeitermotivation, Kommuni-
kation und Leitungsstrategien für
die Kindertagesstätte mit Hinblick
auf Kinder und Eltern mit Migrati-
onshintergrund“ lautet der Titel ih-
rer Facharbeit. Anita Paradies wid-
met sich der pädagogischen Quali-
tät, deren Weiterentwicklung und
Sicherung in der Kita unter dem Ti-
tel „Qualitätsentwicklung in Kin-
dertagesstätten unter Berücksichti-
gung des nationalen Kriterienkata-
logs von Wolfgang Tietze und Su-
sanne Viernickel“.

„Wir sind uns sicher, dass Sie Ih-
re neu erworbenen Kenntnisse und
Fähigkeiten gut in die Praxis um-
setzen werden. Das Team und die
Kinder werden davon profitieren“,
ist sich Bürgermeister Glöckner si-
cher.

Gelnhäuser Kita-Leitungen Kerstin Rott und Anita Paradies erweitern ihre Führungskompetenzen

Für nochmehrQualität

Bürgermeister Glöckner und Jane Kolczok (2. v. l.) freuen sich mit Kerstin Rott
(links) und Anita Paradies (2. v. r.) über deren erfolgreiche Qualifizierung. FOTO: RE


